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NOCH KEIN PLAN
FÜR DIE ZUKUNFT?
Dann komm zu uns – wir haben einen!  
Mach deine Lehre Installations- und Gebäudetechnik
in unserem Betrieb und starte in eine 
abwechslungsreiche und krisensichere Zukunft.

…  faire Bezahlung
…  fundierte Ausbildung
…  familiäres Klima

Handwerk, Technik und Teamwork sind voll dein Ding? 
Perfekt! Bewirb dich!
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„raus aus Öl und Gas“ – Details finden Sie ab Seite 10.
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Was lange Bestand haben soll, muss gut gemacht sein – und Punkt. 
Diesen Grundsatz verfolgen meine Eltern, seit sie unser Unternehmen 
vor gut 25 Jahren gegründet haben.
Auf beste Qualität zu achten, habe ich 
also gewissermaßen in die Wiege gelegt  
bekommen. Das beginnt bei den hand-
werklichen Fähigkeiten, die ich bei meinem 
„Däta“ und in meinem Lehrbetrieb ausbil-
den konnte. Heute gebe ich diese gerne 
an unsere Lehrlinge weiter. Wir haben üb-
rigens Stellen frei für interessierte junge 
Menschen, gerne zum Schnuppern. 
Auch bei Material und Komponenten wie 
Heizkesseln darf man keine Kompromisse 
machen. Billig gekauft heißt dann oft  
genug teuer bezahlt. Wir vertrauen auf 
heimische Qualitätsprodukte und einwand-
freie Verarbeitung. Das garantiert eine sor-
genfreie Haustechnikzukunft.

Raus aus Öl und Gas

Das große Umdenken hat endgültig einge-
setzt. Die Menschen wollen saubere, ver-
sorgungssichere Energie und intelligente, 
effiziente Heizsysteme, die ihnen langfris-
tig niedrige Betriebskosten gewährleisten. 
Dabei ist der Heizungstausch eine tech-
nisch recht anspruchsvolle Angelegenheit. 
Denn nicht jeder moderne Heizungstyp  
ist für jedes Gebäude geeignet. Doch  
welche Heizvariante ist die beste? Wie viel 

Zeit muss man für die Sanierung einrech-
nen? Und was kostet das alles? Wir haben 
sehr viel Erfahrung und bieten alles aus 
einer Hand, inklusive Entsorgung der alten 
Kessel und Tanks. Einige Beispiele dazu auf 
Seite 19.

Solar ischt allad dorbi

Auf die Energiegewinnung aus Sonnenlicht 
zu verzichten, wäre aus unserer Sicht ein 
schwerer Fehler. Bis auf wenige Ausnahmen 
(z. B. Denkmalschutz oder absolut schattige 
Lagen) lässt sich immer eine gute Variante 
finden, dafür sind wir hinreichend bekannt. 
Auch wenn aktuell Photovoltaik zu Recht 
viel Interesse auf sich zieht, hat die So-
larthermie für die Wärmegewinnung noch  
immer eine große Bedeutung. Optimaler-
weise in Kombination wie auf dem Bild 
oben rechts.

Viele weitere Tipps gibt es in unserem Ener-
giesparjournal. Viel Vergnügen beim Lesen!

WIR INSTALLIEREN
QUALITÄT

Ein Haus braucht gute Haustechnik, egal ob alt (linkes Bild ein Walserhaus aus dem 15. Jahrhundert) oder neu 
(Passivwohnhaus in Zusammenarbeit mit Morscher Bauprojekte GmbH). Details auf unserer Website.

Besuchen Sie uns auch auf
Christoph Bereuter GmbH

Raus aus Öl
„Die Umstellung der gut 25 Jahre alten Öl-
heizung auf Biomasse-Fernwärme war ein 
handwerkliches Bravourstück, das nicht so 
leicht hinzukriegen war. Die Zuleitung ver-
läuft unter dem Fundament von bestehen-
den Häusern und musste zudem autogen 
geschweißt werden. Schön, dass wir im 
Bregenzerwald Handwerker haben, die so 
etwas draufhaben!“

„Im Zuge der Sanierung ‚raus aus Öl‘ haben 
wir unseren 40 Jahre alten Allesbrenner und 
die Ölheizung durch eine Wärmepumpen-
anlage mit Tiefenbohrung plus PV auf dem 
Dach ausgetauscht. Auch für den Ausbau ei-
ner weiteren Wohnung ist vorgesorgt.“

Sonne heizt 
mit Sonne

Familie Max Bereuter
6952 Sibratsgfäll

KOMBI STÜCKHOLZ/PELLETS

ETA Kombikessel TWIN • 30 kW

Beschickung bis Halbmeterscheiter

Zündautomatik

Pelletslagerung im Holzcontainer

Warmwasserspeicher 300 Liter

Pufferspeicher 3 x 850 Liter

Einsparungseffekt pro Jahr:
2.000 Liter Heizöl

Gasthaus Sonne
6861 Müselbach

WÄRMEPUMPE + PHOTOVOLTAIK

Wärmepumpe mit Tiefenbohrung

Sondenlänge 430 Meter

PV-Anlage mit Überschusseinspeisung

Modulmontage Aufdach 8 kWp

Heizpatronen modulierend von 1 bis 6 kW

Heizkörper und Fußbodenheizung

Einsparungseffekt pro Jahr:
4.000 Liter Heizöl

Pension Post
6951 Lingenau

BIOMASSE + SOLAR

Anschluss an regionale Fernwärme • 40 kW

Solarsystem Indach 18 m² (bestehend) 

Pufferspeicher 1.000 Liter

hygienische Warmwasserbereitung 

Einsparungseffekt pro Jahr:
6.000 Liter Heizöl

„Unser CTC-Ölkessel hat 45 (!) Jahre gute 
Dienste geleistet, immer in Kombination mit 
einem Kachelofen. Im Rahmen der Förder-
aktion ‚raus aus Öl‘ haben wir nun auf einen 
TWIN-Kessel gesetzt, der wahlweise mit 
Stückholz oder Pellets arbeitet.“

Doppelt 
hält besser

Wir lieben Beziehungen mit Substanz

Das ist die Nachhaltigkeit, die wir in unse-
ren Unternehmenswerten meinen: „Die Liebe 
zum Menschen, zur Natur und zum Handwerk 
beflügelt uns.“

Es muss langfristig gut sein

Als Pioniere der Erneuerbaren Energie ist das 
Vorausdenken stark in uns verwurzelt. Dabei 
beschäftigen wir uns aber nicht nur mit fort-
schrittlichen Technologien, die zur Energie-
wende beitragen. Wir legen auch sehr gro-
ßen Wert auf langfristig gesunde Kunden-, 
Lieferanten- und Mitarbeiterbeziehungen, die 
von gegenseitiger Wertschätzung, Professio-
nalität und einem fairen Geben und Nehmen 
geprägt sind. Sie sind essenzielle Eckpfeiler 
für das Gelingen unseres Tagewerks.

Qualität, die nachhaltig begeistert

Für uns bedeutet Nachhaltigkeit auch, erst-
klassige Haustechniklösungen für Sie zu ins-
tallieren, an denen Sie lange Freude haben. 
Wir wollen Sie mit unserer Arbeit nachhaltig 
begeistern – vom ersten Beratungsgespräch 

Nachhaltigkeit hat für uns HSH-Installatöre eine besondere 
Bedeutung. Vom täglichen Miteinander bis zum Umwelt- 
und Klimaschutz.

über die fachgerechte Umsetzung bis hin zur jahrzehntelang einwand-
frei funktionierenden Anlage. Hervorragend ausgebildete Fachkräfte 
kümmern sich dabei um Ihre Wünsche und verbauen hochwertige 
Qualitätsprodukte, die wir vorher auf Herz und Nieren prüfen. So bie-
ten wir Ihnen ein Maximum an Langlebigkeit, Zuverlässigkeit und 
Betriebssicherheit. 

Eine lebenswerte Umwelt erhalten

Als österreichweit agierende Installationsunternehmen liefern wir 
einen wichtigen Beitrag zur Energiewende. Wir versorgen Gebäude 
aller Art mit umwelt- und klimafreundlichen Energiesystemen. Dazu 
nutzen wir innovative Technologien, bedienen uns modernster Orga-
nisationstechniken und bilden uns laufend weiter. Weil uns die Um-
welt am Herzen liegt, weil wir sie schützen und erhalten wollen. Für 
alle Menschen, die heute in unserem schönen Land leben, und für 
die nachfolgenden Generationen.

100 mal
in Österreich

wir installieren

NACH
HALTIG

KEIT
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Was für eine Frage! Die können wir guten Gewissens 
beantworten mit: Das kommt ganz darauf an, woher 
das Holz kommt. Eine weitreichende Betrachtung, die 
unsere Wälder, Waldwirtschaft und die Verwendung 
von Holz als Baustoff miteinbezieht. 

IST HEIZEN MIT HOLZ
GUT FÜRS KLIMA?

Nachhaltige Waldwirtschaft

Im Vergleich zum Urwald wird ein nachhal-
tig bewirtschafteter Wald laufend verjüngt, 
indem 80 bis 120 Jahre alte Bäume (je nach 
Standort auch Bäume bis zu einem Alter von 
300 Jahren) entnommen werden. Durch das 
Auslichten des Blätter- und Nadeldachs ge-
langt mehr Licht zum Boden und Jungbäume 
wachsen besser. Der bewirtschaftete Wald 
speichert mehr CO2, da er sich permanent 
im Wachstum befindet. Am aufnahmestärks-
ten erweisen sich dabei 40- bis 80-jährige 
Bäume, die in dieser Wachstumsphase am 
meisten Holz zulegen. Sehr betagte Bäume 
speichern zwar viel CO2, die Fähigkeit zu 
wachsen und zusätzliches CO2 aufzunehmen, 
schwindet aber mit dem Alter.

Die österreichischen Wälder

In Österreich ist die nachhaltige Waldbewirt-
schaftung seit dem 19. Jahrhundert gesetz-
lich festgeschrieben. Sie stellt sicher, dass in 
einem Wald mehr Holz nachwächst, als ihm 
entnommen wird. Der Holzvorrat in den ös-
terreichischen Wäldern wächst also bestän-
dig. Dieser sorgsame Umgang mit unseren 
Wäldern bringt uns nicht nur Holz für die Bau- 
und Möbelindustrie, sondern auch Holz bzw. 
Holzabfälle zum Heizen. Trotzdem entstehen 
keine zusätzlichen CO2-Emissionen.

Langzeitspeicher Bau- und Möbelholz 

Werden gesunde Bäume aus dem Wald ent-
nommen, finden sie vor allem als Sägerund-
holz oder Stammholz Verwendung, die für 
den Hausbau oder für langlebige Holzpro-

dukte verwendet werden. Durch diese stoffli-
che Nutzung bleibt viel CO2 sicher gespeichert; 
das Holz wird vor der Verrottung bewahrt. 
Die Zuwachsraten bei der Verwendung von 
Holz im Hochbau sprechen dabei eine deut-
liche Sprache: In Österreich wird mittlerweile 
gut ein Viertel aller Neubauten als Holzbau-
ten ausgeführt, deren tragende Konstruk-
tion zu mindestens 50 % aus Holz besteht. 
Das wirkt insgesamt positiv auf das Klima.  

Holzbrennstoffe als Nebenprodukte

Was man noch wissen muss: Will man Bau-
holz gewinnen, fallen ca. 40 % an Neben-
produkten des entrindeten Baumes an. 
Diese reinen „Holzabfälle“ sind ein wertvol-
ler Rohstoff und werden zu Platten, Papier, 
Dämmstoffen oder Holzpellets weiterverar-
beitet. Weiters wird Restholz aus den Säge-
werken oder Holz minderer Qualität, z. B. 
von Durchforstungsarbeiten bzw. Bruch- und 
Schadholz, zu Hackgut verarbeitet oder findet 
als Scheitholz seinen Weg in die Heizkeller. 

Windwurf, Käfer und Co 

Dazu kommt, dass unsere Wälder bereits 
mit den Auswirkungen des Klimawandels zu 
kämpfen haben. Baumarten wie die Fichte, 
die unter Trockenheit und Hitze besonders 
leiden, sterben in Krisenjahren flächende-
ckend ab. Stürme, Starkregen und Murenab-
gänge werfen Bäume um. Der Borkenkäfer 

Beim Heizen mit Holz scheiden sich oft die Geister. Während sich 
die einen an CO2-neutraler, behaglicher Wärme erfreuen, die Eigen-
schaften des nachwachsenden Brennstoffs und das Knistern im Ofen 
lieben, sind andere strikt gegen das Heizen mit Holz. Weil sie der 
Meinung sind, dass in den Wäldern weitaus mehr CO2 gespeichert 
werden könnte, ließe man die Bäume einfach weiterwachsen. Ein 
Urwald wäre doch weitaus besser fürs Klima als die Verbrennung von 
Holz. Das hört und liest man oft vonseiten des Klima- und Umwelt-
schutzes. Heizen mit Holz habe nichts mit Nachhaltigkeit zu tun. Es 
ist eine spannende Debatte, in der wir den Betrachtungskreis über 
die üblichen Argumente hinaus erweitern müssen.

Wälder und Bäume als CO2-Speicher

Im Zuge der Photosynthese nehmen Bäume CO2 aus der Luft auf und 
speichern es. Solange ein Wald wächst, nimmt er also beständig CO2 
auf. Das Alter und die gesamte Biomasse in einem Wald haben da-
bei großen Einfluss auf die Speicherfähigkeit. Große Bäume mit gut 
entwickelten Kronen können mehr CO2 aufnehmen als kleine und 
Laubbäume mehr als Nadelbäume. Ob ein Baum im Wald verrottet 
oder verheizt wird, ist für die Treibhausbilanz im Grunde egal, er gibt 
genau diese gespeicherte Menge an CO2 wieder an die Umwelt ab. 
Daher sprechen wir auch von CO2-neutraler Verbrennung.

Urwälder in CO2-Balance

Unbestritten wahr ist, dass in einem Urwald mehr CO2 gebunden ist 
als in einem nachhaltig bewirtschafteten Wald. Allerdings befindet 
sich ein echter Urwald auch in einem gesättigten CO2-Gleichgewicht. 
Das heißt, er nimmt gleich viel CO2 auf, wie er abgibt – und kann kei-
nen zusätzlichen Kohlenstoff mehr speichern.

Rund 48 % der Fläche Österreichs sind mit Wald  
bedeckt (4,02 Millionen Hektar). Der Zuwachs beträgt 
jährlich mehr als 3.000 Hektar. Der Waldanteil der öster-
reichischen Bundesländer im Detail: Steiermark 62 %,  
Kärnten 61 %, Salzburg 52 %, Oberösterreich und Tirol  
je 42 %, Niederösterreich 40 %, Vorarlberg 38 %,  
Burgenland 34 %, Wien 22 %, Quelle: Basisdaten  
Bioenergie/Österreichischer Biomasse-Verband
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erfreut sich an diesem üppigen Buffet und 
gibt dem Wald den Rest, wenn das Schad-
holz nicht rasch entfernt wird. 

Unsere Forstwirte sind aktuell nicht nur mit 
den Aufräumarbeiten ausgelastet, sondern 
auch damit beschäftigt, die Wälder aktiv 
umzubauen und an den Klimawandel an-
zupassen. Dazu ist es nötig, Baumarten zu 
pflanzen, die Hitze und Trockenheit besser 
aushalten (z. B. Buche, Trauben- und Stiel-
eiche) und Kahlschläge zu vermeiden. Durch 
diesen aktiven Waldumbau fällt die nächsten 
Jahrzehnte zusätzlich Holz an, das fürs Bauen 
und die weitere stoffliche und thermische 
Nutzung eingesetzt werden kann.

Fazit: Ja zu heimischer Biomasse!

Aufgrund all dieser Umstände sind wir HSH-
Installatöre der Meinung, dass das Heizen mit 
heimischen Holzbrennstoffen nicht nur klima-
freundlich, sondern auch wirtschaftlich und 
gesellschaftlich (Schutzfunktion des Waldes) 
sinnvoll ist. Pellets, Hackgut und Stückholz 
liefern einen wertvollen Beitrag zur Ener-
giewende weg von fossilen Brennstoffen. 
Gerade dort, wo höhere Heizungstempera-
turen gebraucht werden und damit aus Ef-
fizienzgründen keine Wärmepumpen einge-
baut werden sollten – also bei einem guten 
Teil älterer Häuser und Projekte, ist eine Holz-
heizung oft die beste Wahl.

60 % Schnittholz
26 % Hackgut
12 % Sägespäne
  2 % Sonstige

Pellets werden nur aus 
Nebenprodukten der 
Sägeindustrie hergestellt. 
100 % Nadelholz ohne 
Rinde ergeben:

Den ganzen Artikel 
inkl. Podcast-Link finden Sie auf 
www.holzdiesonne.net/heizung-klima-energie/
holzheizungen/ist-heizen-mit-holz-gut-fuers-klima/



Gleich zu Beginn unserer kleinen Österreich-
rundreise besuchen wir ORF-Burgenland-
Volkskulturlegende Josef „Sepp“ Gmasz und 
seine Frau Elisabeth in ihrem Zuhause in Neu-
siedl am See. Es ist urgemütlich und heime-
lig. Und das liegt nicht nur an den sympa-
thischen Gastgebern, sondern auch an der 
neuen Pelletsheizung, die seit gut zwei Jah-
ren das alte Gasbrennwertgerät ersetzt [1].

Im Zuge der Heizungssanierung im Jahr 2022 
wurde der neue Pelletskessel im bestehen-
den Heizkeller untergebracht. Der benach-
barte Kellerraum wurde zum Pelletslager 
umfunktioniert, in dem jetzt ein 5-Tonnen- 
Gewebetank steht – vollgefüllt mit duftenden 
Holzpellets. Durch die Heizungsumstellung 
sanken die laufenden Heizkosten sofort um 
ein Drittel. Die Gesamtanlage umfasst auch 
eine PV-Anlage mit 32 m², die umweltfreund-
lichen Strom für das ganze Haus liefert – unter 
anderem auch für die Brauchwasserwärme-
pumpe, die Klimaanlage und die Sauna [2].

Kesseltausch: Pellets statt Öl

Auch Hedwig und Roland Schäffer aus Bür-
moos in Salzburg haben ihre fossile Heizung 
gegen eine moderne Pelletsanlage getauscht 
und dabei die Förderung „raus aus Öl und 
Gas“ in Anspruch genommen. Wo vorher der 
alte Ölkessel stand, befinden sich heute ein 
kompakter 12 kW Pelletskessel und ein 800-l-
Pufferspeicher. Der Öltank machte Platz für 
das Pelletslager inklusive Saugsystem. Für 
noch mehr Effizienz sorgt eine thermische So-
laranlage, die das Hauptheizsystem vor allem 
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Kaminfeuer und Zentralheizung 

Wasserführende Kamin- bzw. Holzofen-
systeme mit Sichtfenster sind besonders 
charmante Holzheizlösungen für Wohn-
häuser mit einem Heizwärmebedarf von 
4 bis 7 kW. Sie werden mit Stückholz 
beschickt und können gut mit anderen 
Systemen (Wasserspeicher, Luftwär-
mepumpe, Fußbodenheizung, Heizkör-
per etc.) kombiniert werden. Intelligent 
verknüpft und eingebunden in das Ge-
samtsystem, steigern sie die Effizienz 
im ganzen Haus und sorgen für niedrige 
Heizkosten. Ein technisches Meisterwerk 
für alle, die das heimelige Flackern und 
Knacken von Kaminfeuer lieben.

Wasserführende Holzöfen der ULRICH  
BRUNNER GMBH sind echte Hingucker.  
Mit ihnen kann man sowohl heizen  
als auch Warmwasser bereiten. Die  
Einbindung von anderen Systemen wie 
zum Beispiel Luftwärmepumpen, ther-
mischen Solaranlagen oder einer Not-
stromversorgung ist optional möglich.

Wo mit Holz geheizt wird, ist pure Behaglichkeit zu Hause. Wie in diesen 
drei Wohnhäusern, die umweltfreundliche Wärme aus Pellets und Scheit-
holz für Heizung und Warmwasser nutzen. Solarwärme und PV gibt’s als 
nachhaltige Systemkomponente obendrauf.

RAUS AUS ÖL UND GAS
MIT WÄRME AUS HOLZ 

im Sommer und in der Übergangszeit entlastet. Das Heizsystem wird 
sowohl für Raumwärme als auch für Warmwasser genutzt und versorgt 
das Nachbarhaus mit, in dem der Sohn der Familie wohnt [3].

Scheitholz im Architektenhaus

Ein besonderes Kleinod der Baukunst finden wir auf einer Anhöhe bei 
Althofen in Kärnten, wo sich das Architektenpaar Andrea und Herfried 
Peyker ihr persönliches Hideaway verwirklicht hat. Das topmoderne 
Wohnhaus fügt sich harmonisch in die Landschaft und glänzt auch mit 
seinen inneren Werten. Geheizt wird mit einer Kombination aus Stück-
holzheizung und Solaranlage. Die Wärmeverteilung übernimmt eine Fuß-
bodenheizung. Wird der Scheitholzvergaser vorab befüllt, kann er auch 
automatisch gezündet werden – zum Beispiel mit dem Smartphone.

Dabei legte Familie Peyker von Anfang an großen Wert auf Unabhängig-
keit. Das Holz für die Heizung stammt vom eigenen Grundstück. Zudem 
wird ein Teil des elektrischen Stroms von einer Photovoltaikanlage pro-
duziert, Solarthermie sorgt für Wärme von der Sonne [4] [5].

[2] Im Wohnhaus der Familie Gmasz garantiert die 
Pelletsheizung SOLARFOCUS ecotop-light 20 kW eine 
saubere Verbrennung. Auf dem Dach befindet sich 
eine 32 m² große PV-Anlage.

[3] Hedwig und Roland Schäffer nutzten die Förde-
rung „raus aus Öl und Gas“ und investierten in die 
Nano-PK-12-kW-Pelletsheizung von HARGASSNER. 
Einsparungseffekt: 2.500 l Öl pro Jahr.

[4] Das Architektenpaar Andrea und Herfried Peyker 
setzt auf Holz und Sonne. Photovoltaik- und Solaran-
lage für Warmwasser und Raumwärme (beide von 
SONNENKRAFT) sind perfekt ins Dach integriert.

[5] Der HARGASSNER Scheitholzvergaser HV 20  
wird vorwiegend mit eigenem Holz beschickt.  
Der Kessel liefert 20 kW und verfügt über eine  
eigene Zündautomatik.

[1] Für Sepp und Elisabeth Gmasz war der Umstieg auf eine umweltfreundliche Pelletsheizung eine Herzens- 
angelegenheit. Beide sind sehr um Nachhaltigkeit bemüht – auch im Interesse der nachfolgenden Generationen.

1

2

3

4

5

Eine detaillierte  
Darstellung der Projekte 
finden Sie auf  
www.holzdiesonne.net/
ueber-hsh/hsh-best-
practice
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[1] [2] Sebastian Peer genießt das flexible Heizen 
mit dem FRÖLING Kombikessel SP Dual 40 kW. Das 
Pelletslager befindet sich im Nebenraum. Die Halb-
meterscheiter stammen aus der eigenen Land- und 
Forstwirtschaft.

[3] Familie Schwarz vlg. Sulzbauer heizt mit einer ETA 
Hackgutheizung eHack 20 kW mit effizienzsteigernder 
Speichertechnik. Eine 24-m²-Solaranlage für Warm-
wasser und Heizung ergänzt das System.

[4] Die intelligente Kesselsteuerung ETA-Touch kann 
direkt am Heizungsgerät oder von PC, Tablet oder 
Smartphone aus bedient werden. Sie deckt sämtliche 
Funktionen für zwei Heizkreise, Warmwasserbereitung 
und die Integration der Solaranlage ab.

8/9 

Zentrale Holzheizungen sind eine gute Wahl, wenn große Häuser oder mehrere  
Gebäude mit ökologischer Wärme versorgt werden sollen. Wir zeigen Ihnen vier smarte 
Best-Practice-Beispiele mit intelligenten Kombinationen, Hackgut- und Pellets- 
heizungen. Da ist große Freude vorprogrammiert.

von Nachhaltigkeit durchdrungen und wurde 
komplett aus heimischem Holz gebaut [6]. 
Auch im Heizungskeller darf der regionale 
Rohstoff Holz seine Kraft entfalten. Zwei Pel-
letskessel mit je 250 kW versorgen das ganze 
Haus mit Raumwärme und Warmwasser – von 
den Hotelzimmern bis zum Wellnessbereich.

Dass hier zwei Heizkessel als Kaskadenlö-
sung verbaut wurden, hat mehrere Vorteile. 
Man erzielt mehr Flexibilität und Effizienz bei 
schwankender Auslastung; beispielsweise 
reicht in der Übergangszeit ein Kessel für die 
benötigte Wärmeenergie aus. Außerdem ist 
das System besonders ausfalls- und betriebs-
sicher, weil auch für den Fall einer partiellen 
Fehlfunktion immer ein zweiter voll funk-
tionsfähiger Kessel zur Verfügung steht [7].

Die erste Stippvisite führt uns ins schöne Stei-
nach am Brenner, wo sich der Mehrgeneratio-
nenhof von Sebastian Peer und seiner Familie 
befindet. Der passionierte Land- und Forst-
wirt hat ein Faible für Nachhaltigkeit. Es war 
also nur eine Frage der Zeit, bis die alte Öl-
heizung im 400 m² großen Bauernhaus einer 
Holzzentralheizung weichen musste. Brenn-
holz aus der eigenen Forstwirtschaft steht 
schließlich massenhaft zur Verfügung [1]. 

Nach reiflicher Überlegung fiel die Entschei-
dung auf eine Stückholz-Pellets-Kombina-
tion. In einem kompakten Heizkessel sind 
zwei Brennkammern untergebracht: eine für 
Stückholz und eine für Pellets. So kann der 
Kessel sowohl Halbmeterscheiter als auch 
Pellets optimal verbrennen. Die Familie 
kommt also in den Genuss von kombinier-
ten Vorteilen: Das Heizen mit eigenem Holz 
ist unschlagbar günstig – und der vollautoma-
tische Betrieb schafft mehr Heizkomfort [2].  

Hackschnitzel in alten Silos

Auch im steirischen Schäffern auf dem Hof 
von Familie Schwarz vlg. Sulzbauer wurde 
das alte Heizsystem komplett saniert und 
durch eine hocheffiziente Holzzentralheizung 
ersetzt. Wo früher ein Allesbrenner und ein 
Tischherd für Wärme sorgten, ist nun eine 
automatische Hackgutheizung im Einsatz. Der 
Heizraum und die voluminösen Hackschnit-

zel sind in jeweils einem ausgedienten Silo 
untergebracht, so wird bisher brachliegen-
der Platz perfekt genutzt. Das Gesamtsys-
tem wird durch die bestehende Solaranlage 
für Warmwasser und Raumwärme und den 
5.000-l-Pufferspeicher ergänzt und kann zen-
tral über die Heizungssteuerung eingestellt 
werden [3] [4].

Drei Gebäude, eine Heizung

Aus drei mach eins, dachte sich Manuel 
Hofmann aus Zwettl in Niederösterreich. Er 
tauschte kurzerhand drei in die Jahre ge-
kommene Ölheizungen gegen eine große 
Hackgutanlage aus: Seine Tischlerei mitsamt 
Lackieranlage und Furnierpresse, sein Privat-
haus und das Wohnhaus der Eltern werden 
jetzt über ein eigenes Mikroheizwerk mit 
nachhaltiger Wärme versorgt. Dabei kommt 
nicht nur Hackgut in den Brenner, auch Holz-
reste aus der Tischlerei werden verfeuert. 
Blanke Späne und Sägemehl werden dafür 
in eigenen Behältern gesammelt und danach 
(ohne Bindemittel) zu Briketts verpresst. So 
spart sich die Familie rund 12.000 Liter Heizöl 
pro Jahr [5].

Ein grünes Hotel mit grüner Heizung

Weitaus größere Dimensionen begegnen uns 
im 5* Superior Green Spa-Hotel MalisGarten 
in Zell am Ziller. Das fünfstöckige Gebäude ist 

THINK GREEN & BIG:
HOLZHEIZUNGEN BIS XL 

[5] Manuel Hofmann verheizt neben Hackgut auch Holzreste aus seiner Tischlerei 
in der hocheffizienten Hackgutheizung von ETA eHack 80 kW. Neben der Tischlerei 
werden auch zwei Privathäuser mit dieser Anlage beheizt. 

[6] Das 5 * Superior Green Spa-Hotel MalisGarten in Zell am Ziller wurde  
komplett aus Holz gebaut und mit energieeffizienter Haustechnik ausgestattet: von 
der Pelletsheizung über die Deckenkühlung mit Grundwasser bis hin zur Komfort-
lüftung mit Wärmerückgewinnung und Luftentfeuchtung.

[7] Zwei FRÖLING Pelletskessel PT4e mit jeweils 250 kW wurden als Kaskaden- 
lösung mit intelligenter Steuerung ausgeführt und sorgen für Wärme und Warm-
wasser im gesamten Hotel. Auch das Pelletslager und die Pufferspeicher mit 
einem Fassungsvolumen von 14.000 l befinden sich in den Kellerräumen.

1 2

3 4

6

7

Eine detaillierte  
Darstellung der Projekte 
finden Sie auf  
www.holzdiesonne.net/
ueber-hsh/hsh-best-
practice
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SO HOCH WIE NOCH NIE:
FÖRDERUNGEN HEIZUNGSTAUSCH

Wann, wenn nicht jetzt? Wenn Sie in Ihrem privaten Haushalt eine fossile oder voll-
elektrische Heizung durch eine klimafreundliche Variante ersetzen, erhalten Sie von 
Bund und Ländern noch nie da gewesene Förderungen – unkompliziert und ohne Haken. 
Umsteigen war noch nie so günstig.

RAUS AUS UND 
GAS

Seit 2024 fördert das Bundesministerium für 
Klimaschutz (BMK) den Wechsel auf eine um-
weltfreundliche Heizung so hoch wie noch 
nie. Für Haushalte, deren Einkommen unter 
einer bestimmten Grenze liegt, sind es sogar  
100 % der Investitionskosten. Alle anderen 
Haushalte zahlen nur einen Bruchteil. Zudem 
gibt es attraktive Zusatzförderungen für So-

Als Draufgabe zu den oben genannten Förderbeträgen gibt es vom Bund 
noch attraktive Zuschläge.

•  Wer eine thermische Solaranlage baut, bekommt nochmal 2.500 Euro plus vielfach zusätz-
liche Förderungen vom Land.

•  Für eine Erdwärmepumpe mit Tiefenbohrung gibt es einen Bohrbonus von 5.000 Euro.
•  Bei einem Umstieg auf ein Niedertemperatur-Wärmeverteilsystem gibt es 4.000 Euro extra.

Auch 100 % Förderung möglich

Mit der Förderung „Sauber Heizen für Alle“ fördert der Bund den Heizungstausch sogar mit 
100 % der Investitionskosten. In den Genuss kommen Haushalte, deren Gesamteinkommen 
(= Nettojahreseinkommen inkl. Sonderzahlungen, geteilt durch zwölf), je nach Anzahl der 
Erwachsenen und Kinder im Haushalt, bestimmte Grenzen nicht überschreitet. Beispiele:

Förderungen für Unternehmen, mehrgeschossigen Wohnbau 
und öffentliche Gebäude

Auch für Betriebe, Wohnbauten, Gemeinden und Vereine gibt es attraktive Förderungen für 
die Umstellung auf ein regeneratives Heizsystem. Lassen Sie sich einfach von uns beraten.

Wir unterstützen Sie gerne

Die Förderungen sind so attraktiv wie noch nie. Dennoch ist die Abwicklung nicht immer ganz 
einfach. Auch bei der Auswahl der Produkte und der technischen Umsetzung ist fachkundiger 
Rat gefragt, damit Sie am Ende nicht ohne Förderung dastehen. Wir unterstützen Sie gerne 
und bieten Ihnen in Sachen Förderung, Planung und Umsetzung gerne unsere Expertise an.

Attraktive Boni für 
thermische Solaranlagen

Technisch ist eine Solaranlage zur Warm-
wassererzeugung oder zur Heizungsunter-
stützung fast immer sinnvoll. Mit den der-
zeitigen Förderungen und den gestiegenen 
Energiepreisen sind sie auch wirtschaftlich 
wie nie zuvor. Wie bereits erwähnt, zahlt 
der Bund beim Heizungstausch einen Solar-
bonus von 2.500 Euro. Ergänzend dazu för-
dern auch viele Bundesländer die Errichtung 
einer thermischen Solaranlage. So gibt es, 
je nach Bundesland, in Kombination bis zu 
8.500 Euro (Beispiel Steiermark) zusätzlich, 
wenn beim Heizungstausch eine Solaranlage 
errichtet wird.

Photovoltaik: Mehrwertsteuer-
befreiung und Landesförderungen

Eine Photovoltaikanlage erzeugt nicht nur 
hochwertigen Strom, sie kann auch beim 
Heizen unterstützen. Vor allem in Kombina-
tion mit Wärmepumpen trägt sie merklich zur 
Heizkostenreduktion bei. Zudem wird auch 
Photovoltaik in Österreich großzügig geför-
dert. So gilt ab 2024 eine österreichweite 
Mehrwertsteuerbefreiung für Photovoltaik-
anlagen inkl. Zubehör. Und auch hier bieten 
die Bundesländer zum Teil hohe Zusatzförde-
rungen. Ein Blick auf unsere Webseite lohnt 
sich in jedem Fall.

larthermie und Photovoltaik. Und auch die 
Bundesländer legen noch etwas drauf.

Förderungen für den Heizungstausch

Es ist fast unglaublich, wie sehr der Um-
stieg von Öl, Kohle, Allesbrenner und Strom- 
direktheizungen auf Holzheizungen und  

Wärmepumpen gefördert wird. Allein die 
Bundesförderung „raus aus Öl und Gas“ deckt 
schon einen Großteil der Investitionskosten 
ab. Die Länder legen noch ein Schippchen 
drauf. Förderungsfähig sind die Kosten für 
Planung, Material und Montage sowie die 
Demontage- und Entsorgungskosten. Konkret  
gibt es folgende Förderpauschalen:

Fördersummen in Euro BGL KTN NÖ OÖ SBG STMK T VBG W

Erd- und Grund- 
wasserwärmepumpen 26.500 29.000 23.000 25.800 27.000 25.500 32.000* 27.000 32.000*

Pelletsheizungen 21.500 24.000 18.000 20.900 22.000 20.500 29.000* 22.000 29.200*

Hackgutheizungen 21.500 24.000 18.000 20.900 22.000 20.500 29.000* 22.000 29.200*

Stückholzheizung 19.500 22.000 16.000 17.700 20.000 18.500 27.000* 20.000 27.200*

Luftwärmepumpen 19.500 22.000 16.000 17.700 20.000 17.500 27.000* 18.000 27.200*

Erneuerbare  
Nah- und Fernwärme 18.500 21.000 15.000 17.800 19.000 16.500 27.600* 19.000 26.200*

Wappen von Salzburg
David Liuzzo 2006

Wappen der Steiermark
David Liuzzo 2006

Kombination aus Bundes- und Landesförderung für private Ein-/Zweifamilienhäuser. Die Fördersummen sind gedeckelt ( je nach Bundesland 75–100 %). 
Informationsstand Jänner 2024. Alle Angaben ohne Gewähr. * Fördersummen für ein Beispiel mit 32.000 Euro Investitionskosten.

Alle Angaben ohne Gewähr. Laut Förderrichtlinien Bund und Länder. Stand Januar 2024.

Nettoeinkommensgrenzen pro Haushalt für eine 100 %-Förderung. Als Erwachsene gelten Personen über 14 Jahren. 
Die maximal förderbaren Investitionskosten sind, je nach Heizsystem, mit 28.234 bis 37.252 Euro gedeckelt.

1 Erwachsener 2 Erwachsene 3 Erwachsene 4 Erwachsene 5 Erwachsene

Kein Kind 1.904 2.856 3.808 4.760 5.712

1 Kind 2.475 3.427 4.379 5.331 6.283

2 Kinder 3.046 3.998 4.950 5.902 6.854

3 Kinder 3.618 4.570 5.522 6.474 7.426

4 Kinder 4.189 5.141 6.093 7.045 7.997 

5 Kinder 4.760 5.712 6.664  7.616 8.568

6 Kinder 5.331 6.283 7.235 8.187 9.139

Weitere Informationen: 



Erdwärmekörbe

Luftwärmepumpe
Außeneinheit

Ringgrabenkollektor

Erdflächenkollektor

Tiefenbohrung

Grund-
wasser-
brunnen

Wärmepumpen sind Multitalente. 
Umweltschonend, vollautomatisch und 
komfortabel decken sie volle drei Haus-
technikbereiche ab: Heizung, Kühlung 
und Warmwasserbereitung. Holen Sie 
sich hier den Überblick über System-
varianten, Planungsbesonderheiten,  
die Effizienzkennzahl JAZ – und den  
55-Grad-Test als Entscheidungshilfe  
beim Heizungstausch.

KOMFORT HOCH3:
DIE WÄRMEPUMPE
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ins Bestandssystem passt – oder ob zusätzliche  
Sanierungsmaßnahmen nötig wären. 
Details auf www.holzdiesonne.net/heizung-
klima-energie/heizungstausch/55-grad-test/

Monoblock: die aktuelle Nummer 1

Beim Heizungstausch werden derzeit haupt-
sächlich Monoblock-Luftwärmepumpen in-
stalliert. Die neuen leistungsfähigen Typen 
können viele Öl- oder Gasheizungen zuver-
lässig ersetzen. Sie sind vergleichsweise 
günstig in der Anschaffung, haben einen ge-
ringen Platzbedarf (ein kompaktes Gerät wird 
entweder im Heizungsraum oder im Freien 
aufgestellt) und sind geräuscharm im Betrieb.

Dazu sind sie in vielen Regionen förderfä-
hig und erreichen bei fachgerechter Planung 
und Installation Jahresarbeitszahlen zwischen 
3 und 4. Das ist ein Wert, der grundsätzlich 
schon ganz gut ist, aber es geht noch bes-
ser. Investiert man nämlich in eine Erd- oder 
Grundwasserwärmepumpe, sind die Anschaf-
fungskosten zwar höher, die Betriebskosten 
fallen allerdings deutlich geringer aus – und 
das rechnet sich im Laufe der Zeit. Zudem 
erhöht sich der Wert des Hauses bzw. der 
Liegenschaft, da Erdsonden, Grundwasser-
brunnen usw. eine Lebensdauer von vielen 
Jahrzehnten aufweisen. Ab 01. 01. 2024 wer-
den diese Mehrkosten zusätzlich gefördert, 
Details dazu lesen sie auf 
den Seiten 10/11. 

Die häufigsten Systemvarianten zur Gewinnung  
der Umweltenergie: Luftwärmepumpen mit  
Außenaufstellung, Erdwärmepumpen mit  
Ringgrabenkollektor, Flächenkollektoren,  
Erdwärmekörben oder Tiefenbohrung
sowie Grundwasserwärmepumpen 
mit Entnahme- und Schluckbrunnen

Monoblock-Luftwärmepumpen schnurren 
superleise und sind derzeit die beliebtesten 
Wärmepumpentypen in der Sanierung. 

Weitere Informationen: 
www.holzdiesonne.net/
heizung-klima-energie/
heizen-mit-waermepumpen/

Wärmepumpen gehören sowohl im Neubau 
als auch in der Sanierung aktuell zu den ge-
fragtesten Haustechniksystemen. Sie kön-
nen gleich drei Funktionen höchstkomforta-
bel und kostengünstig abdecken: Heizung, 
Kühlung und Warmwasserbereitung. Dazu 
kommt der Umweltaspekt. Denn Wärmepum-
pen sind sehr effizient und beziehen den 
Hauptteil der Energie aus der Umwelt – also 
aus der Umgebungsluft, aus dem Erdreich 
rund ums Haus oder aus dem Grundwasser. 

Diese Umweltenergie wird dann mithilfe von 
elektrischem Strom auf die Temperatur ge-
bracht, die für die Verwendung im Haus nö-
tig ist. Also: Ja, die Wärmepumpe braucht 
etwas Strom für ihren Betrieb, der entweder 
aus dem öffentlichen Netz oder auch von der 
hauseigenen Photovoltaikanlage stammen 
kann. Wie viel Strom ein Wärmepumpensys-
tem braucht, hängt dabei ganz von der tech-
nischen Gesamtlösung ab. Diese bestimmt 
auch die Jahresarbeitszahl JAZ.

JAZ: die Kennzahl für Sparsamkeit

Die Jahresarbeitszahl JAZ ist eine Verhältnis-
zahl, die angibt, wie viel Teile Wärme mit ei-
nem Teil Strom produziert werden können. 
Ein Beispiel: Bei einem Wärmepumpensys-
tem mit JAZ 5 werden mit 1 kWh Strom übers 
Jahr verteilt 5 kWh Wärmeenergie erzeugt. 
Je höher die JAZ, desto effizienter und spar-
samer läuft also die Wärmepumpenanlage.

Dabei reicht es aber nicht, nur die Qualität 
des Wärmepumpengerätes zu betrachten. Es 
gibt eine ganze Reihe von weiteren Einflüs-
sen – vom Standort des Hauses und Wetter-
daten über die Gebäudedämmung und die 
verwendete Wärmequelle (Luft, Erde oder 

Wasser) bis hin zur Wärmeverteilung in den 
Räumen. Deshalb sollte man sich ein Wärme-
pumpensystem auch immer vom Fachbetrieb 
planen und installieren lassen. Er stellt sicher, 
dass die JAZ deutlich über 3 und damit im 
wirtschaftlich und ökologisch sinnvollen Be-
reich liegt. Das gilt für Neubau und Heizungs-
sanierung gleichermaßen.

55-Grad-Test vor dem Heizungstausch

Soll nun eine alte Gas- oder Ölheizung einer 
Wärmepumpe weichen, ist aber entgegen 
der landläufigen Meinung nicht immer eine 
aufwändige Sanierung des Hauses oder des 
Wärmeverteilsystems zwingend nötig. Um 
festzustellen, ob das Bestandssystem auch 
mit einer Wärmepumpe funktionieren würde, 
führen wir HSH-Installatöre im Vorfeld oft den 
sogenannten 55-Grad-Test durch. 

Dabei wird die Temperatur des Heizwassers 
auf jenes Niveau eingestellt, das von einer 
leistungsstarken, modernen Wärmepumpe 
effizient geliefert werden kann. So stellt sich 
heraus, ob ein Wärmepumpengerät als Ersatz  



Best-Practice-Beispiele, die sich sehen lassen können: In diesen drei Häusern wurden 
alte Heizsysteme gegen moderne Wärmepumpen (Erde, Wasser, Luft) getauscht und 
gekonnt mit Solarenergie kombiniert.
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tet, damit ein möglichst hoher Autarkiegrad 
erreicht wird. Eine Solaranlage für Warm-
wasser und Heizungsunterstützung rundet 
das gelungene Gesamtkonzept ab [4].

Grundwasser-Wärmepumpe

Auch im Salzburger Kuchl sind Irene und Mat-
thias Wallinger mit ihrer neuen Grundwas-
ser-Wärmepumpe, die die alte Ölheizung er-
setzt, mehr als zufrieden [5]. Das angenehm 
leise System dient hier nicht nur zum Hei-
zen im Winter, sondern auch zum Kühlen 
der neu ausgebauten Dachgeschossräume 
im Sommer. Hier oben wurde eine neue Fuß-
bodenheizung verlegt, die auch zum Kühlen 
genutzt wird. Im restlichen Gebäude wird 
weiterhin mit den gleichen Heizkörpern wie 
vorher geheizt. 

Auch die bestehende Solaranlage wurde ins 
Gesamtkonzept eingebunden und dient nach 
wie vor der Warmwasserbereitung und Hei-
zungsunterstützung [6].  Ein wesentlicher Mo-
tivationsbooster für den Heizungstausch war 
übrigens die „raus aus Öl und Gas“-Förderung 
des Bundes, die ab 01. 01. 2024 neu aufge-
legt und erhöht wurde (Details auf den Sei-
ten 10/11).

In Egg im Bregenzerwald befindet sich das Zuhause von Christoph 
Comper alias „Prinz Grizzley“. Aus dem neu eingerichteten Musikzim-
mer im Keller des Wohnhauses ertönen heute satter Gitarrensound 
und eine echt bärige Stimme. Vorher befand sich in diesem Raum 
noch die alte Ölheizung. Seit dem Heizungstausch allerdings wird 
der Raum mit kreativer Energie gefüllt. Weil die neue Wärmepumpe 
viel weniger Platz braucht als Ölkessel und Öltank zusammen [1].

Christoph Comper erneuerte im Zuge der Wohnhaussanierung auch 
das Heizsystem und ist vollkommen happy damit. Er tauschte die 
alte Ölheizung gegen eine hocheffiziente Erdwärmepumpe mit Tie-
fenbohrung, die auch das benachbarte Wohnhaus seines Vaters be-
heizt [2]. Die Wärmeverteilung im Haupthaus erfolgt über eine neue 
Fußbodenheizung (Trockenbausystem) und über eine Wandheizung. 
Im Nachbarhaus konnten die bestehenden Heizkörper weiterver-
wendet werden.

Eine Photovoltaikanlage obendrauf

Was dem Hausherrn außerdem sehr wichtig war: Die Erdwärme-
pumpe musste unbedingt mit einer Photovoltaikanlage gekoppelt 
werden. Die neue Anlage mit 12 kWp liefert nunmehr einen kräfti-
gen Anteil des Wärmepumpenstroms. Ein eigener Verbrauchsregler 

sorgt dafür, dass überschüssiger Strom effizi-
ent zur Warmwasserbereitung genutzt wird. 
Umweltfreundlich, komfortabel und günstig.

Ein Stadel-Chalet  
mit Luftwärmepumpe

Unser zweites Sanierungsprojekt befindet 
sich in Klein St. Paul in Kärnten, mittendrin 
im schönsten Grün und ein ordentliches Stück 
von der nächsten Siedlung entfernt. Barbara 
Prasser hat hier die Hülle des alten Bauern-
hofstadels ihrer Großeltern mit neuem Leben 
gefüllt und ein komplettes neues Holzhaus in 
die historische Bausubstanz hineingebaut. So 
kombiniert sie den alten ländlichen Charme 
mit modernstem Wohnkomfort [3].

Geheizt wird hier mit einer Luftwärmepum-
pe, die einen großen Teil des für den Betrieb 
benötigten Stroms von der hauseigenen PV-
Anlage bezieht. Diese wiederum ist mit So-
larbatterie und Notstromfunktion ausgerüs-

WÄRMEPUMPEN-PRAXIS:
HEIZUNGSTAUSCH

Eine detaillierte Darstel-
lung der Projekte finden 
Sie auf  
www.holzdiesonne.net/
ueber-hsh/hsh-best-
practice

[1] Der alte Heizraum wurde zum neuen Musikzim-
mer von Christoph Comper alias „Prinz Grizzley“. Die 
neue Erdwärmepumpe Weitrona von WEIDER mit 
Tiefenbohrung (2 x 130 m) braucht im Haus weitaus 
weniger Platz als die alte Ölheizung.

[2] Die neue Wärmeanlage heizt auch das Nachbar-
haus mit, auf dessen Dach die Module der 12-kWp- 
Photovoltaikanlage untergebracht sind.

[3] Hausherrin Barbara Prasser hat den alten Bauern-
hofstadel mit neuem Leben und Erneuerbarer Energie 
gefüllt. Geheizt wird mit einer 10-kW-Luftwärme-
pumpe AIR FALCON 212 von OCHSNER.

[4] Die Luftwärmepumpe wird durch Solarthermie  
und Photovoltaik intelligent ergänzt. Die PV-Module 
von KIOTO sind zum Teil als Carportdach und als 
Fassadenbestandteile verbaut. Weitere Module wur-
den auf dem Hang aufgestellt. Eine SONNENKRAFT-
Batterie mit Notstromfunktion sorgt für größtmögliche 
Unabhängigkeit.

[5] Familie Wallinger ist mit der neuen Grund-
wasserwärmepumpe Vitocal 300 G mit 22 kW von 
VIESSMANN vollauf zufrieden. Das Gesamtsystem mit 
Wärmepumpe, Pufferspeicher und Warmwasserberei-
tung nimmt dabei weitaus weniger Raum ein als die 
alte Ölheizung mitsamt Tanks.

[6] Die bestehende Solaranlage von SONNENKRAFT 
mit 24 m² dient nach wie vor der Warmwasserberei-
tung und Heizungsunterstützung und wurde in das 
Gesamtsystem eingebunden. Eine PV-Anlage ist in 
Planung.
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Neue Gebäude sind in der Regel sehr gut gedämmt und mit Fußbodenheizungen aus-
gestattet. Diese Bedingungen sind für den effizienten Betrieb einer Wärmepumpe von 
Vorteil. Wir finden sie auch in den folgenden vier Neubauprojekten vor. 
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Effizient temperierte Wohneinheiten

Ein geografischer Schwenk führt uns ab-
schließend ins schöne Seekirchen am Wal-
lersee, wo Bmst. DI Alexandra Mitterndorfer-
Chudoba ein Mehrparteienhaus auf die grüne 
Wiese gestellt hat. Das haustechnische Kern-
stück ist eine 28 kW starke Erdwärmepumpe 
mit Tiefenbohrung, die zum Heizen und Küh-
len eingesetzt wird [6]. Die Wärme wird da-
bei mittels Fußbodenheizung in die Räume 
geleitet. Die Kühlung allerdings erfolgt über 
thermisch aktivierte Betondecken, im Dach-
geschoss über Gipsdeckenmodule von KELIT. 
Ergänzend wird auch hier ein kräftiger Teil 
des für die Wärmepumpe benötigten Stroms 
von der hauseigenen PV-Anlage gedeckt [7].

Im niederösterreichischen Katzelsdorf erfüll-
ten sich Kerstin Geyer und Helmut Taum-
berger ihren Traum vom eigenen Haus. Ur-
sprünglich hatten die beiden zwar mit dem 
Einbau einer Luftwärmepumpe geliebäugelt, 
doch im Gespräch mit ihrem HSH-Installatör 
kristallisierte sich bald eine Erdwärmepumpe 
mit (Ring-)Grabenkollektor als ideale Variante 
für Heizung, passive Kühlung und Warmwas-
serbereitung heraus [1]. 

Da im Rahmen der Bauarbeiten ohnehin Erd-
bewegungen nötig waren, wurde der Aushub 
für die Verlegung der Erdkollektoren kurzer-
hand kostengünstig miterledigt. Die Wahl des 
platzsparenden Grabenkollektors ließ außer-
dem eine reiche Bepflanzung des Gartens zu. 
Dass die Entscheidung für Erdwärme gold-
richtig war, lässt sich auch an der hervorra-
genden Jahresarbeitszahl von 5,69 ablesen. 
Noch umweltfreundlicher wird das Gesamt-
system durch die Einbindung der Photovol-
taikanlage [2].

Heizen und kühlen per Fußboden

Die Temperaturverteilung erfolgt im Winter 
wie im Sommer über die Fußbodenheizung. Ein 
besonderer Vorteil der passiven Kühlvariante: 
Das Wärmepumpengerät kann ausgeschal-
tet bleiben. Die niedrigen Erdtemperaturen  
reichen völlig aus, um das Haus auch bei 38 °C  
außen auf angenehme 23 °C Raumtempera-
tur zu kühlen.

Luftwärmepumpe im Vollholzhaus

Werfen wir nun einen kurzen Blick in das be-
hagliche Vollholzhaus von Roswitha Meusbur-
ger und Lothar Schaller in Glanegg in Kärnten. 
Wegen des felsigen Untergrundes, der Gra-
bungsarbeiten unmöglich machte, kam hier 
als beste Wärmepumpenvariante eine Luft-
wärmepumpe mit Außeneinheit zum Zug [3]. 
Kombiniert wurde diese mit einer Fußboden-
heizung und mit Wärmepumpenheizkörpern, 
die mit niedrigen Vorlauftemperaturen her-
vorragend zurechtkommen [4]. Für besonders 
heimelige Stunden kann auch der Kachelofen 
eingeheizt werden.

Cleveres Gesamtsystem mit Erdwärme

Das nächste Best-Practice-Projekt befindet 
sich im oberösterreichischen Ried in der Ried-
mark. Hier wohnt Familie Greindl, die ihr 
neues Zuhause besonders umweltbewusst, 
komfortabel und kostengünstig mit Energie 
versorgt. Die Erdwärmepumpe mit Tiefen-
bohrung heizt und kühlt das ganze Haus. Fuß-
bodenheizung und Kühldecken übernehmen 
die Temperaturverteilung. Eine kontrollierte 
Wohnraumlüftung sorgt für ein behagliches 
Raumklima. Die auf Vor- und Hauptdach mon-
tierte PV-Anlage liefert umweltfreundlichen 
Strom. Eine in die Fassade integrierte So-
laranlage unterstützt Warmwasserbereitung 
und Heizung. Und all das wird über ein intel-
ligentes Hausmanagementsystem gesteuert. 

WÄRMEPUMPEN-PRAXIS:
NEUBAU WOHNHÄUSER[1] Helmut Taumberger und Kerstin Geyer erfreuen 

sich an perfekt temperierten Wohnräumen.  
Das System ihrer Wahl: die Erdwärmepumpe mit 
Grabenkollektor Topline S1155 mit 7 kW von KNV.

[2] Das Gesamtsystem liefert eine sensationell hohe 
Jahresarbeitszahl von 5,69 und wird durch eine Photo-
voltaikanlage komplettiert.

[3] Das heimelige Vollholzhaus von Roswitha Meus-
burger und Lothar Schaller wird mit einer 6-kW-Luft-
wärmepumpe VITOCAL 222-S von VIESSMANN beheizt.

[4] Spezielle Niedertemperaturheizkörper (Gebläse-
konvektoren) ergänzen die Fußbodenheizung und 
sorgen für eine angenehme Temperaturverteilung.

[5] Das Herzstück des cleveren Gesamtkonzepts im 
Zuhause der Familie Greindl ist die Erdwärmepumpe 
mit Tiefenbohrung (2 Sonden mit je 100 m), Modell 
KLIMT SPC 7 kW von BÖSCH.

[6] Innenarchitektin DI Alexandra Mitterndorfer-
Chudoba hat sichtlich Freude mit der 28 kW starken 
Erdwärmepumpe Topline F1355 mit Tiefenbohrung  
(4 Sonden mit je 130 m) von KNV.

[7] Die 18-kWp-Photovoltaikanlage von KIOTO auf 
dem Dach des Mehrparteienhauses erzielt einen 
Jahresertrag von ca. 20.000 kWh.
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Eine detaillierte Darstel-
lung der Projekte finden 
Sie auf  
www.holzdiesonne.net/
ueber-hsh/hsh-best-
practice
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TECHNOLOGIELAND 
ÖSTERREICH
Willkommen im Land der weltweit führenden Technologieunternehmen 
im Bereich der Energie- und Haustechnik. Grüß Gott in Österreich!

Nur wenige Fremdenführer kommen auf die 
Idee, Österreich als Technologieland anzu-
preisen. Wir finden das ausbaufähig. Denn 
österreichische Hersteller entwickeln und 
produzieren bereits seit Jahrzehnten welt-
weit führende Hightechprodukte, die wir 
HSH-Installatöre aus Überzeugung verwen-
den. Zudem entstehen laufend neue Ent-
wicklungen und Innovationen wie hoch-
effiziente Biomassekessel, intelligente 
Wärmepumpen, Solarthermie- und Photo-
voltaikanlagen, Lüftungssysteme, Kompo-
nenten und abertausende Einzelprodukte. 

Erzeugnisse, die qualitativ hochwertig, langlebig, nachhaltig und 
wärmstens zu empfehlen sind.

Heimische Qualität ist krisensicher

Gerade in den letzten Jahren wurde uns deutlich vor Augen geführt, 
wie außerordentlich wertvoll die guten Lieferantenbeziehungen zu 
unseren Qualitätsherstellern in Österreich und in den angrenzen-
den EU-Staaten sind. Sie waren und sind ein wesentlicher Faktor 
für hohe Qualität, Lieferfähigkeit, Stabilität und Sicherheit – und 
tragen dadurch wesentlich zur Zufriedenheit unserer Kundinnen 
und Kunden bei. An dieser Stelle möchten wir uns bei ihnen herz-
lich bedanken.

Alle unsere Lieferanten- 
partner, ihre Produktpalette,  
unternehmensphilosophische 
Ansätze und interessante 
Interviews finden Sie auf 
www.holzdiesonne.net/
qualitaet-aus-oesterreich

Christoph Bereuter GmbH
Sausteig 1 • 6952 Sibratsgfäll
Hohl 319 • 6951 Lingenau
T 05513 2319
info@christoph-bereuter.at
www.christoph-bereuter.at

Was lange Bestand haben soll, muss gut gemacht sein – und Punkt. 
Diesen Grundsatz verfolgen meine Eltern, seit sie unser Unternehmen 
vor gut 25 Jahren gegründet haben.
Auf beste Qualität zu achten, habe ich 
also gewissermaßen in die Wiege gelegt  
bekommen. Das beginnt bei den hand-
werklichen Fähigkeiten, die ich bei meinem 
„Däta“ und in meinem Lehrbetrieb ausbil-
den konnte. Heute gebe ich diese gerne 
an unsere Lehrlinge weiter. Wir haben üb-
rigens Stellen frei für interessierte junge 
Menschen, gerne zum Schnuppern. 
Auch bei Material und Komponenten wie 
Heizkesseln darf man keine Kompromisse 
machen. Billig gekauft heißt dann oft  
genug teuer bezahlt. Wir vertrauen auf 
heimische Qualitätsprodukte und einwand-
freie Verarbeitung. Das garantiert eine sor-
genfreie Haustechnikzukunft.

Raus aus Öl und Gas

Das große Umdenken hat endgültig einge-
setzt. Die Menschen wollen saubere, ver-
sorgungssichere Energie und intelligente, 
effiziente Heizsysteme, die ihnen langfris-
tig niedrige Betriebskosten gewährleisten. 
Dabei ist der Heizungstausch eine tech-
nisch recht anspruchsvolle Angelegenheit. 
Denn nicht jeder moderne Heizungstyp  
ist für jedes Gebäude geeignet. Doch  
welche Heizvariante ist die beste? Wie viel 

Zeit muss man für die Sanierung einrech-
nen? Und was kostet das alles? Wir haben 
sehr viel Erfahrung und bieten alles aus 
einer Hand, inklusive Entsorgung der alten 
Kessel und Tanks. Einige Beispiele dazu auf 
Seite 19.

Solar ischt allad dorbi

Auf die Energiegewinnung aus Sonnenlicht 
zu verzichten, wäre aus unserer Sicht ein 
schwerer Fehler. Bis auf wenige Ausnahmen 
(z. B. Denkmalschutz oder absolut schattige 
Lagen) lässt sich immer eine gute Variante 
finden, dafür sind wir hinreichend bekannt. 
Auch wenn aktuell Photovoltaik zu Recht 
viel Interesse auf sich zieht, hat die So-
larthermie für die Wärmegewinnung noch  
immer eine große Bedeutung. Optimaler-
weise in Kombination wie auf dem Bild 
oben rechts.

Viele weitere Tipps gibt es in unserem Ener-
giesparjournal. Viel Vergnügen beim Lesen!

WIR INSTALLIEREN
QUALITÄT

Ein Haus braucht gute Haustechnik, egal ob alt (linkes Bild ein Walserhaus aus dem 15. Jahrhundert) oder neu 
(Passivwohnhaus in Zusammenarbeit mit Morscher Bauprojekte GmbH). Details auf unserer Website.

Besuchen Sie uns auch auf
Christoph Bereuter GmbH

Raus aus Öl
„Die Umstellung der gut 25 Jahre alten Öl-
heizung auf Biomasse-Fernwärme war ein 
handwerkliches Bravourstück, das nicht so 
leicht hinzukriegen war. Die Zuleitung ver-
läuft unter dem Fundament von bestehen-
den Häusern und musste zudem autogen 
geschweißt werden. Schön, dass wir im 
Bregenzerwald Handwerker haben, die so 
etwas draufhaben!“

„Im Zuge der Sanierung ‚raus aus Öl‘ haben 
wir unseren 40 Jahre alten Allesbrenner und 
die Ölheizung durch eine Wärmepumpen-
anlage mit Tiefenbohrung plus PV auf dem 
Dach ausgetauscht. Auch für den Ausbau ei-
ner weiteren Wohnung ist vorgesorgt.“

Sonne heizt 
mit Sonne

Familie Max Bereuter
6952 Sibratsgfäll

KOMBI STÜCKHOLZ/PELLETS

ETA Kombikessel TWIN • 30 kW

Beschickung bis Halbmeterscheiter

Zündautomatik

Pelletslagerung im Holzcontainer

Warmwasserspeicher 300 Liter

Pufferspeicher 3 x 850 Liter

Einsparungseffekt pro Jahr:
2.000 Liter Heizöl

Gasthaus Sonne
6861 Müselbach

WÄRMEPUMPE + PHOTOVOLTAIK

Wärmepumpe mit Tiefenbohrung

Sondenlänge 430 Meter

PV-Anlage mit Überschusseinspeisung

Modulmontage Aufdach 8 kWp

Heizpatronen modulierend von 1 bis 6 kW

Heizkörper und Fußbodenheizung

Einsparungseffekt pro Jahr:
4.000 Liter Heizöl

Pension Post
6951 Lingenau

BIOMASSE + SOLAR

Anschluss an regionale Fernwärme • 40 kW

Solarsystem Indach 18 m² (bestehend) 

Pufferspeicher 1.000 Liter

hygienische Warmwasserbereitung 

Einsparungseffekt pro Jahr:
6.000 Liter Heizöl

„Unser CTC-Ölkessel hat 45 (!) Jahre gute 
Dienste geleistet, immer in Kombination mit 
einem Kachelofen. Im Rahmen der Förder-
aktion ‚raus aus Öl‘ haben wir nun auf einen 
TWIN-Kessel gesetzt, der wahlweise mit 
Stückholz oder Pellets arbeitet.“

Doppelt 
hält besser
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NOCH KEIN PLAN
FÜR DIE ZUKUNFT?
Dann komm zu uns – wir haben einen!  
Mach deine Lehre Installations- und Gebäudetechnik
in unserem Betrieb und starte in eine 
abwechslungsreiche und krisensichere Zukunft.

…  faire Bezahlung
…  fundierte Ausbildung
…  familiäres Klima

Handwerk, Technik und Teamwork sind voll dein Ding? 
Perfekt! Bewirb dich!

Das Magazin für umweltbewusste Energiesparer 2024

ENERGIESPAR
JOURNAL

Christoph Bereuter GmbH
Sausteig 1 • 6952 Sibratsgfäll
Hohl 319 • 6951 Lingenau
T 05513 2319
www.christoph-bereuter.at

BEWIRB DICH AUF
WWW.CHRISTOPH-BEREUTER.AT

HEIZUNGSTAUSCH-FÖRDERUNGEN BIS ZU € 27.000
„raus aus Öl und Gas“ – Details finden Sie ab Seite 10.


